
@ froh nracht, und Erwachsene ebenso. Menscheq die es schäue4 wenn

ihre Süßigkeiten-keine Schweinereste goührt wurden, macht der Goldtär aber nictrt so frotr" Muslime zum Beispiel'

Oalpr gid'es jeta den Inklwiors-Bän Fnrctrtgwnmi tralal. Also ohne fthweinegelatine. Mt derdschem Auftlnpk von

ner aerisctren firma in der Ti.irkei produziert rura at ne-Inport bislang nur in türkisctrcn Srpermifrkten zu katfm-

als ,1000 dieser lvlärlce gih es in Der.rsctrland Fräher waren es kleirB Talte-Bnrna-täder! die Türken tatsächlich

-Uehnrt-Uihn nennen 
-ftzwischen 

sird viele davon zr GrofMrktar tmargewachsar" Zu gtin$igun Olxt u Cremüse

eirp imrn€r größer€ Auswatrl an Produlden, die beinatB alle aus der Tüt<ei irportiert werden: Käse, O_liven, Honig

alami, Joghft, Kekse u eben Grrnmibärchen- Deuscte l,ebensrnitellrersteller u -hirdler sird fus Cltibeln gerateq

sie die Krtrden wd ilre Portemornraies weg von Onkel I\dehmet hin arn derfschen S-pennadchegal lockat können

17,6 N4rd. € geben die gut 3 Mo. Türken in Deutschland jährlich aus, sagt Engin Ergti4 de.r mit seiner Agentur

itfrno tq aeritscSen FiÄen den ,,ttirkischen Konsumenten" erklärt. Türkisch ist für Ergün ein weiter Begritr, der

mit dem Pass als mit einem Gefühl zu tun hat. Und viel mit Essen.

Ergün ist es, der dem B?iren dazu geraten hat, auf Schwein zu verzichten. Denn gerade in der Küche sind die

n NTenschendoch ziemlich konservativ. ,,Bssen wie bei Oma" ist ein Bedürhis, für das man keiner bestirnmten

n angehören muss. Und für die meisten Türken bedeutet Essen wie bei Oma aucll dass bestimmte religiöse

befoigt werden. ,,Wir beobachten gerade in der dritten und vierten Generation der Deutsch-Tärken, dass es

Jtttig ist, d;s d^ Etsett halal ist.' Obwofu sie Alkohol tinken und Religion in ihremAlltageher selten vorkommt.

Unjobwohl sie im Zweifel auch lieber zum deutschen Supermarkt fahreq weil dort die Chancen höher sind,

nicht nur eine U-Balrr-Station, sondem auch ein Parkplatz in der Nähe ist.

problem ist ngr, dass deUsclre Sraemärke zwar inzwischen alledei Exotik-Ecken mit Cuny-Pasten rrd Algenbl?ittem

"l 
jJo"fr t"in 

"ofa..fi.fo 
Systerq das vor Schweinaesten in Produlden wanrt-$ aern^$^turc!1ina, Derxsche ja

oßÄ[j!r ns darf nicht nr in die'Salami, sordem verstecld sich auch in Tortenguss, Joghrt, Seife und Fnrctrtgwnmis.

O* ä.it ar* uU".aings nqr im Kleinstgedruckten ,,Für muslimische Kmden ist da keine große Glaubwürdigkeit

, sagt Bgtin Vreien eßcheint es sictl€r€r, direh znn tiirkischen Flärdler ar gehen, ais Zrtatenlis-ten zl $udieren

äre also ein Halal-Siegel eine Läswrg? So eines prangl zum Beispiel auf den schweinefreien Gummib:iren. Denn

Jer Wahmehmrmg de-s Laien bedeutet halal voi allen Dingen: kein Schwei4 kein Alkohol und Fleisch nur von

sctrlichteten Tierenl In einer ethisch-religiösen Auslegung hat halal jedoch eine deutlich rnnfangreichere Bedeutung.

Äs Gegenbegriffzu,,haram" (verbote-n) bezeichnet halal da" Gute, das Erlaubte. Und gut bedeutet auch: keine

faire Löhne, gesunde Tiere, Respekt vor der Schöpfung.

n Flamza Wördemann vom Zenfahat der Muslime in Derfschland das Wort halal erklärt, klingt das,, als würde er

Bio und Fairtrade sprechen ,,Wer sich halal emährl, sollte eigentlich ohnehin nur einmal die Woche Fleisch esserl

der sollte auch geä darüber Bescheid wissen, unter welchen Bedingungen sein Essen heryest€llt wurde."

ist das fih die meisten schwer urnsetzbar, gibt Wördemann zu Und auch die Mehrheit der 200 selbsteinannten

tifizienmssst€len in Deüschlad z€ichn€t-kodukte schon dam als halal auq wern nur die Mndestanforderung
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i.t. f"f*"frrnut stimmt noch nicht einmal das. Er habe sich gefreut, als er an immer mehr

ttalal-,qufkleber gesehen habe, sagt Marketing-Mann Ergün. Dann erschienen ihm die Aufkleber

dwann verdachtig zahkeic[. ,,Hahl ist zu eiiem kommeäalisierten Begriff geworden. Die Menschen wissen,

ri" aurit got *.iu"f"n körmen." Doch well 
"r 

sils lsligiöse und keine gesetzlich geschützte Bezeichnung

kann leicht geschummelt werden. Strafen muss niemand fürchten.

Iamza Wördemarur ist dalrer nicht fih ein einheitliches Siegel, sondem fth eine garaue Kermzeichntmg der Produkte.

Wem aufeinem pruchtjoghurt steht, dass er kein Schweinefleisch enthäl! ist dem Kunden schon geholfel'^.

Obuotrl Wördennm siötr nrlst a:s religiäser Poryektive mit den EssgelÄDtnrheiten der denschen Nftslinr beschäftigq
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er.inot m*c ,De neisen Märsclrcn sir;t b€x€it ftir Hahl-t€bensnisel bis zr l0 % npln at bezahlen "

nr:r in diesem Pr:nld sird die tlalal-Käufer zierntich nah dran an den Bio-Käufern ,Jn wsercr Zeil der digitalen

lisieruns suchen die Ivlenschen nach kultrneller Sicherheit hdurch sind regionale Produkte so populärgeworden",

nofo*iC"rrito Hirsctrfelder, der an der Universitä Regensbrrg ats Kulunwissenschaftler die eurogiische Esskultur

*trt po iUA-ft"na ist ftir ihn weniger ein rcligiöses Phrinomen als der Versrrb ,ftntr.relle Eigenstärdigkeit at
i: Ü"a g"1 r*, *i. auch Bior;kJünger-sich einerseits ausdauemd laktosefiei emälren, adercrseits aber

;h t#" Cr"g* essen, urerden viele Mislinp, die sonst nie in die Moschee gehol vom 28. Jrmi an nur noch

Sonnenrrrtergang essen und tinken" Dann beginnt Ramadan Fasten wie bei Oma

Aufsabe:
1. Analysieren Sie den vorliegenden Text.

2. Nehmen kurz mit Textbezug zur Aussage der Autorin im letzten Absatz Stellung'


